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Russisches Echo ABr Papstjubiläum

Die Beziehungen zwıischen Moskau und dem zeıten mischen sıch Sonderdienste iın die Fragen
Heıilıgen Stuhl N1Ee besonders herzlich. Das des Glaubensbekenntnisses und dıe Aufßenpolıitik
betrifft sowohl den Krem!] WI1E das Moskauer DPa- ein?“, die (1 1in seinem Beitrag für dıe „Moskows-
triarchat, das Rufßland als seın „kanonisches Terr1- kıe nowostı“ Nr. 40/2 tormulherte. Mıtrochin
torıum“ betrachtet. Immerhin hat Michail (3Öör= vermutete, da{fß dahinter Präsıdent Wladıimıir Putın
batschow AN Dezember 1989 Papst Johannes und der Inlandsgeheimdienst FSB stehen.
Paul I1 aufgesucht. Ihm 1st wohl auch verdan- Natürlich schlug sıch dıe Kontroverse über die
ken, dafß dıe unıerte Kırche in der Ukraine, die da- 1er Diö6zesen auch ın den russischen Medien N1e-
mals och Teıl der SowjJetunion WAal, wıeder ZUSC- der. In der zumelst 111 Objektivıtät bemühten
lassen wurde. Anfangs, als das Religionsgesetz Zeıtung „Nesawısıma)a yaseta” wufte Wladıimir
1990 verkündet wurde und och nıemand recht Platonow iın seinem Artıkel „Paroxysmen der
wulste, w1e sıch die relig1öse Sıtuation verändern tikanıschen Politik“ berichten, da{fß 6S im atı-
würde, yab eiınen Silberstreiten Horizont kan eine aUs Polen bestehende Parte1 o1Dt, dıe e}

der Okumene. Inzwischen 1st VOT allem durch das auf eiınen Kontlikt mıiıt dem Patriarchat und Mos-
Religionsgesetz d1e Orthodoxıe gegenüber kau anlegt. Olga Kwirkwelijja SETZLE in ihrem Be1i-

den anderen Konfessionen 1997) herausgehoben. rag „Beruf orthodox“ 1n derselben Zeıtung Om

DDas Moskauer Patriarchat hat en schon März 2003 einen anderen Akzent: „Heute mufß
Gorbatschow geplanten Besuch des Papstes 1ın [11all entschiedenen Mut haben, Ul sıch als Katho-
Rufßland abgeblockt. Der streng konservatıve Flü- lık der Protestant der Atheiıst bezeichnen.“
ge] 1MmM Patriarchat wirtt der katholischen Kıirche Am 16 Oktober 2002 strahlte der ehemalıge
„Proselytismus“, also das Abwerben VO Russen Privatsender L \WS ‚U1 24. Jahrestag der Papst-
Hür die katholische Kırche VOI, und bezeichnet die wahl [0)8! Johannes Paul I1 eınen zweıteilıgen
k'at’holische Kontession mıtunter als „Häre- Film ber den Papst aus, der durchaus wohlwol-
S1C lend über seine Person, se1ın Leben und se1ne Ziele

Nachdem der Papst 1mM Jahr 2002 dıe Bedeu- intormierte. Er Wal aber nıcht treı VO Fehlern,
(ung der katholischen Kırche 1ın Rufsland durch die W as der bereıts erwähnte Wladimir Platonow 1n
Errichtung VO 1er Diözesen unterstrichen hat, seiınem Beıitrag „Der römische Papst 1n Moskau“
brach 1n den ohnehin dürftigen Beziehungen Z7W1- 1ın der Nesawısıma)a gyaseta OIl Oktober 2002
schen dem Patriarchat und dem Vatiıkan praktisch tür seıne Kritik NUutLZTie. Nach seiıner Meınung 1sSt
eine Eiszeıt AIl In einer Meinungsumfrage dieser Fılm VO Katholiken organısıert worden.
1600 Personen VO März 2002 der Fragestel- Papst Johannes Paul ;} 1St Platonow VO  —

polıtischen reıisen des Westens, insbesonderelung: „Was meılınen S1e, welche Religion der Ortho-
doxı1e gegenüber tremd der teindlich IS6r allil- durch amerıkanische Kardinäle, 1ın se1n Amt Be
ten Prozent den Islam und zwolf Prozent den langt. Er sollte eın Symbol des Widerstands der
Katholizismus. Da danach einem katholischen polnischen Opposıtion se1InN. Der Papst se1 durch
Bischof und katholischen Priestern die Vısa ZUT und durch Pole In dem Filmstreitfen Ol Jewegen!
Wiedereinreise verweıgert wurden, 1st durch die Kıiselew erd der Papst als Brückenbauer ZW1-

schen den Kontessionen vorgestellt. PlatonowMedien bekannt vgeworden. Hıngegen Wr 1n den
westlichen Medien nıchts ZzUu lesen der hören hıingegen krıtisiert, dafi Johannes Paul IL als ber-
VO der Anfrage des Abgeordneten Serge] Mıtro- ZeUBgLEI Konservatıver die Retormen des 7 weıten
chıin der Fraktiıon „Jabloko“ „Wıe viele Außenmi- Vatiıkanıschen Konzıls AA Stillstand gebracht

und keinerle1 Verdienste für eine Okumene autzu-nısterien o1bt in uUuNsSeTECIN Land? Wıe 7, Sowjet-
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weısen habe Nachdem [anl den Papst in Moskau Überschrift: „Dıie internatiıonalen Probleme ha-
nıcht sehen wollte, Platonow, hätten die Pro- ben Moskau und den Vatıkan einander näher BC-
duzenten des Fılms datür DESOFZL, da{fß ber den bracht“ Austührlich kann der Erzbischof dıe
Fernsehschirm in jedes russische Haus kommt. katholische Posıtion ZU orwurt des Proselytis-

Im Verlaut des Jahres 2003 ahm die Kritik I[11US darlegen un! seine Bedenken gegenüber der
Vatikan ın den russıschen Medien ab Am Eintführung eınes orthodoxen Religionsunter-
Oktober 2003 berichtete die Nesawısıma)a gyasecla richts in den Schulen außern. Wenn 1€eSs geplant
ber eiINe Konterenz um 150 Geburtstag des sel, ann mMusse INa auch die anderen Kontessio-
Philosophen Wladımıir SolowjJow er der Über- ( berücksichtigen. Kondrusiewicz außert sıch
schrift „Prophet des Okumenismus“. uch der uch kritisch der Frage der Visa-Erteilung. Im
katholische Erzbischof Tadeusz Kondrusiewicz übrigen erwähnt der Erzbischof, da{fß die scharten
ahm daran teıl. Im Text WTr der Aatz eingerahmt: Angriffe auf die Katholiken Oln Oorthodoxer Seıite
„Die Hoffnungen Wladimir Solowjows auft eıne verschwunden selen.

Am 16 und Oktober 2003 etafßste sıchVereinigung der Kıirchen WAarTenNn nıcht utopisch.
Eın vollständiger Überblick ber dıe Kom- dieselbe Zeıtung mıt eıner 1n russischer Sprache her-

ZU Papstjubiläum 1n den russiıschen Me- ausgegebenen zweıbäandıgen Werkausgabe Johan-
1en 1STt nıcht möglıch, 6S oibt tausende VO Print- 1165 Pauls INE Die Texte, angefangen VO  = Gedichten
medien, darunter natürlich auch solche VO bıs hın Enzyklıken, wurden AUS dem Polnischen
STIramım konservatıven Orthodoxen und den 2a und Italieniıschen übertragen. Verlegt wurden diese
trioten“ Wır beschränken uUunNns auf Wel Ob- mehr als 1000 Seıten u  assenden Bände VO Mos-
jektivität emühte Zeiıtungen. Im Oktober 2003 kauer Verlag der Franzıskaner, der se1it 1994 schon
hätte 111a In den Medien nıcht L1UT des Papstju- mehr als 100 Bücher herausgebracht hat. Finanzıert
ıläums gedenken können, sondern uch der Jlat- wurde diese Ausgabe nıcht ELW: VO Vatiıkan, SOI1-

sache, da{fß der allgemeın geachtete orthodoxe Me- ern durch private Spenden. Beıide Texte ber diese
tropolıt Filaret se1t Jahren der Orthodoxen Werkausgabe sind außerordentlich wohlwollend,
Kirche ın Weißrufßland vorsteht. Angesichts der eingeflochten 1St uch eiıne Kurzbiographie des
Erkrankungen des Patriıarchen nennt ıh als Papstes. Dıie lange Rezension in der Ausgabe VO

einen möglichen Nachfolger. Die Moskowskıie 3. Oktober hat die Überschrift „Berufen Zu

nOwoSst] Nr. 42/03) gehen darauf jedoch Ende Dienst. Der römische Papst autf russisch“. s 8 a : ı e üı
Oktober e1n, nachdem S1E vorher bereıts wel Die Moskowskie nowost1 (Nr. 40/03) schick-
Texte ZU Papstjubiläum veröffentlicht hatten. ten iıhrem langen Text über dıe Begegnung ZW1-

Die Nesawısımaya gyaseta VO 5. Oktober schen dem Vertreter Rufßlands Heılıgen Stuhl
2003 rachte zum Jubiläum eın Photo des ranken Genndi) Uranow und dem Papst mıt dem Titel
Papstes auf der Titelseıte. Der Beıitrag 1St AaUSSC- „Natürlıch eıne charısmatische Persönlichkeit“
sprochen wohlwollend: KS für seıne Aufge- eın kurzes Statement VOTAaUs. Darın hıeli GS; dafi
schlossenheit gegenüber anderen Konftessionen, sıch se1lit Dl Jahren vieles auf der Welt verändert
für seine Enzyklıken und Erklärungen für den habe, jedoch nıcht die Beziehungen zwıschen dem
Frieden, wirtschafttlichen Fragen, ZUT Bezie- Vatıkan und der russisch-orthodoxen Kıirche Auf
hung VO Wıssenschaft und Religion, für se1n derselben Seıite 1STt jedoch das Ergebnis eıner Me1-
Schuldbekenntnis 1n bezug auf die Fehler un! nungsumfrage ın Rufsland OIn Junı 2003 abge-
Verbrechen der Kırche 1im Lauft der Geschichte. druckt Auf dıe Frage, ob Papst Johannes Paul IL
Seine erwähnten Erklärungen Fragen w1e Öli- Rufsland besuchen solle, an  en 17 Prozent
bat, Ehescheidung, Homosexualıtät USW. decken der Befragten mıt eiınem entschiedenen
sıch miıt den Auffassungen des Moskauer Patrıar- Prozent „eher dafür“. Mıt entschiede-
chats. In dem Beıtrag wırd bedauert, da{ß dem LE der eingeschränktem „Neın“ aufßerten sıch
Papst nıcht der Friedensnobelpreıs 2003 ‚UE 74 Prozent. Eıne weıtere Frage autete: „ Was me1-
kannt worden 1St. L1C1 S1e, können Orthodoxe und Katholiken sıch

Gleich neben diesem ext steht e1in langes In- triedlich vertragen der siınd S1e unversöhnliche
tervVi1ew mi1t Erzbischof Kondrusiewicz der Gegner?” Dazu aufßerten sıch Prozent pOSItIV,
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während 15 Prozent Orthodoxe und Katholiken Die Moskowskie nOowost1 (Nr. 41/03) kehrten
als unversöhnliche Gegner ansahen. och eiınmal indırekt um Papstthema zurück.

Uranow sieht ın der Frage der nıerten und Der Moskauer Korrespondent ın Warschau be-
dem angeblichen Proselytismus die Streitpunkte richtete ber eın ın Krakau erschiıienenes Buch
zwiıischen Moskau und Rom. Er zıtlert L Al eıne „Blümchen Johannes Pauls { Dabeı andelt
Außerung Putins während dessen Italienreise: ( sıch eıne Sammlung VO Erzählungen,
„Natürlıch türchtet die russisch-orthodoxe Kırche Erinnerungen und heıteren Begebenheiten aUus

eıne eindeutige Konkurrenz.“ Daneben erkennt dem Leben des Papstes. Auf eıner halben Seıite
Uranow jedoch uch viele Gemeinsamkeıten Z7W1- der Moskauer Zeıtung werden Texte daraus
schen dem Vatıkan und Rufsland, die Ableh- übernommen, die alle eın durchwegs aNSPIe-

chendes Bild VO  e ıhm entwerten. Darın heifßtNUung VO Krıeg und Extremismus. Er den
Papst eıne charısmatische Persönlichkeıt und hebt 99-  S römischer Papst geworden WAal, tuhr eın

riesiger Lastwagen ach Krakau, U1l se1ıne Sa-seiıne Hochschätzung für die russische Kultur und
se1n Interesse für die Vorgange ın Rufsland hervor, chen in den Vatıkan bringen. Jedoch zeıgte

sıch VOT Ort: da{fß 1111l iın den großen Wagen 1UrSOWI1Ee seıne Fähigkeıt, Menschen aller Schichten
zuzuhören. Insgesamt zeichnet der russische |DJE eın Paat Bücher und Schuhe einzuladen hatte.“

aul othplomat eın sehr sympathiısches Bild des Papstes.

fTheodor Adorno 1m Spiegel Biographien
Aus Anlaf VO Theodor Adornos hundertstem der Vergangenheit sıeht, ann irrıtiert ıhn das als Je-
Geburtstag 11 September 2003 siınd mehrere mand, der mMIıt Adorno eine „geıstige Erfahrung“
umfangreiche Bıographien des Miıtbegründers der gemacht hat, keineswegs. Denn davon 1St mı1t der
„Krıiıtischen eorije“ erschienen. Außerdem hat „Asthetischen heorıie“ überzeugt: Die orofßen
Wolfram Schütte AUS diesem Anlafß einen umftang- Werke können 46 „Etwas VO ihrem Wahr-
reichen Sammelband herausgegeben miıt Texten heitsgehalt zergeht nıcht mıiıt dem metaphysischen
und Bilddokumenten VO  - und ber Adorno und Sınn, wen1g sıch tfestnageln läßt.“ Sıe Jeiben
seıne Vaterstadt. also beredt. Bezeichnenderweise beschliefßt Claus-

Detlev Claussen verfolgt mıt seiner Biographie SC se1n 480-Seiten-Opus ber den eigenen phılo-
VOT allem das Zıel, „Adornos Texte Z Sprechen sophıschen Lehrer, dessen FEinflu{fß auf die eiıgene

bringen und S1Ee hınter der 1Ns Unendliche ANSC- Lebensgeschichte und das eigene Selbstverständnıis
wachsenen Sekundärliteratur wıeder 1m Original alles andere als unerheblich WAal, MI1t eıner „Liebes-
hervortreten lassen“ (11) Es geht ıhm also erklärung Frankfurt“ (478), das ıhm, WI1eEe
den wahren und authentischen Adorno Jjenseıts der schreıbt, ZUTr zweıten He1ımat geworden sel, selt
zahlreichen Mythen, dıe ber ıh: 1MmM Umlauf sınd, 1m November 1966 jler eintraf, bel Adorno

studieren.und zugleıich den Adorno, VO dem Max Hork-
heimer iın seinem Nachruf DESAQT hatte, WE eın Als eıne solche Hommage Frankturt ann

auch Woltram Schüttes Sammelband verstandenMensch 1ın KTG Zeıt des Übergangs den Namen
eines Genı1es tür sıch In Anspruch nehmen dürfe, werden, enn weder „zufällig och arbiträr“ WAar

ann gebühre Adorno jener Ehrentitel. Claussens 6S Frankturt, 1n dem, WwW1e€e 1m Nachwort heißt,
Intention 1ST eine vorbehaltlose Würdigung dieses „UMNSCIC Erfahrung miıt Adorno ıhr /Zentrum
„letzten Genies“, mıiıt dessen Werk dıe Auseıilman- hatte“ 412) Adornos Verdienst sicht Schütte VOT

dersetzung hıer stimmt Herbert Marcuse allem darın, da{fß den Abgrund überbrückte, den
noch überhaupt nıcht begonnen habe Wenn die das nazıstische Wuüten 1ın der deutschen Gesell-
politischen Aktivisten sıch VON Adorno abwandten schatt hinterlassen hatte, „‚durch stetige Rückge-
und die akademische Welt 1n dessen Werk e1in Werk wınnung und Wiıederaneignung eıner intellektuel-
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